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KURZFASSUNGEN 
 

Donnerstag 09:30 - 10:00 
„Hochwasser 2005 - eine Herausforderung für behördliches 

Krisenmanagement“  
Bezirkshauptmann Dr. Erwin KOLER

Katastrophenschutzgesetze verpflichten die Bürgermeister, die Bezirkshauptmannschaften 
und das Land zur Erstellung von Einsatzplänen. Die tatsächlichen Katastrophenereignisse 
halten sich allerdings nicht immer an diese Einsatzpläne. Gefordert ist im Ernstfall  - wie auch 
die Erfahrung des Hochwassers im August 2005 gezeigt hat - ein hohes Maß an 
Improvisation. Das schwierigste Problem ist fast immer die Früherkennung von Gefahren 
bzw. die Einschätzung des Gefahrenpotentials. Der Wachsamkeit und rechtzeitigen 
Alarmierung kommt in jedem Fall größte Bedeutung zu. Für den Erfolg des operativen 
Einsatzes nach Eintritt des Schadenereignisses sind im wesentlichen 3 Kriterien maßgebend: 
Ein gut ausgebildeter und teamfähiger Führungsstab, der Land und Leute kennt, ein gutes 
Einvernehmen mit den Blaulichtorganisationen und mit den Experten, sowie  eine 
funktionierende Kommunikationsstruktur nach innen und nach außen. 
 
Dr. Erwin Koler ist Bezirkshauptmann von Landeck  
 
 
Donnerstag 10:00 - 11:00 
 

Hochwasser in Tirol 

Früherkennung und Vorhersagbarkeit
Dr. Wolfgang GATTERMAYR 

 
Hochwasser ist ein natürliches Phänomen. Erst der Mensch macht das Hochwasser zur 
Katastrophe. 

In der heutigen Zeit sind Hochwasserentwicklungen zumeist erkennbar; sie kündigen sich an. 
Man muss nur die Vorzeichen richtig deuten. 
Der wissenschaftliche Stand in der Meteorologie, die herangereifte technische Entwicklung 
der Messgeräte und der hohe Standard bei hydrologischen Modellen machen Hochwasser zu 
einem kalkulierbaren Risiko. 
Häufig sind Hochwasserentwicklungen an bestimmte Wetterlagen gebunden. 
An Hand der Wetterkarte ist erkennbar, ob das bevorstehende Niederschlagsgeschehen 
advektiven oder konvektiven Charakter hat. Je nachdem stehen Aufgleit- oder 
Schauerniederschläge bevor, auch Mischformen sind prognostizierbar, so wie die 
flächenmäßige Ausdehnung abschätzbar geworden ist. 

Konvektive Niederschläge, die vor allem aus vertikal dominierten Wolkengebilden 
hervorgehen, sind meist kleinräumig aber intensiv. Sie betreffen vorwiegend kleine und 
kleinste Einzugsgebiete und führen dort zu Hochwasser- und Murenbildung wie am 24./25. 
Juni 2005 in Ampass (Autobahnsperre) und am 4. Juli 2005 im Raum Hall i.T. 


